Der Frühling!

Knappe Siegmund

Der Schnee weiß wie die Braut,

man glaubt es kaum er taut.

Er fließt in einem Rinnsal hinab,

in sein wunderschönes grünes Grab

Wo er die Wiesen und Blumen tränkt,

dort wird er hingelenkt.

Regen kommt statt Schnee,

und sprießt der Klee.

Man riecht das wachsen förmlich in der Luft,

es ist ein gar betörender Duft.

Die wunderschönen Wiesen, sie blühen,

auch manche Gefühle, die glühen.

Und so manchen Lüstling packt die Gier,

nach ein paar Hümpelein Bier.

Drum passt gut auf ihr Mägdelein,

sonst kommt er auch zu euch herein.

Doch meist sind alle Leute fröhlich und tanzen wie wild,

denn auch die Nächte werden mild.

Die Tage ziehen sich dahin,

und die Vöglein hört man singen.

Man hört sie ganz nah,

denn der Frühling er ist da!

Und schließen möchte ich dieses Gedicht, wie soll es anders sein,

mit einem Schluck aus meinem Hümpelein.
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